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Bis zum Letzten
tropfen
 Das Ölfiasko als Chance
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Vorwort
Die Weltwirtschaft steht auf einem brüchigen Fundament: 
Nichterneuerbare Energieträger wie Erdöl, Erdgas, Kohle 
und Uran decken über 90 % des globalen Energiebedarfs. 
Der Energieverbrauch wächst und wächst – doch die Vor-
räte der nichterneuerbaren Energieträger schwinden. Am 
prekärsten ist es beim Erdöl: Das Schmiermittel der Wirt-
schaft deckt heute 40 % des weltweiten Primärenergiever-
brauchs ab. Doch der Kampf ums Schwarze Gold hat längst 
begonnen: Je mehr der kostbare Saft zur Neige geht, desto 
mehr drohen Krisen, Konfl ikte und Kriege.

Ziel dieser Broschüre ist es, Licht in das Dunkel der schwarzen 
 Ölwelt zu bringen. Aufklärung in dieser Sache tut not, dies, 
weil das Zeitalter des Postpetrolismus schaurig nahe ist.
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der kampf ums            
letzte öl

die abhängigkeit vom öl
Die Schweiz ist keine Insel. Wie die meisten Industrie-
staaten ist sie extrem von Energieimporten abhängig. 
Knapp 57 % unseres Gesamtenergieverbrauchs beruhen 
auf Erdölprodukten wie Heizöl, Benzin, Flugtreibstoffen 
oder Dieselöl. Noch läuft alles wie geschmiert. Die Frage 
ist bloss: Wie lange noch? Wir können den Kopf nicht in 
den Ölsand  stecken und auf das Prinzip Hoffnung bauen. 
Steigt der Ölverbrauch weiter an, wird das für die Schweiz 
Folgen haben. Zum Beispiel, wenn wir ins Auto oder ins 
Flugzeug steigen: Denn bei der Mobilität beziehen wir 90 % 
der Energie aus dem Öl.
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Gierige industrieländer

förderunG / VerBrauCh China
Um 1995 überstieg der Ölverbrauch erst-
mals die inländische Förderung. 2005 lag der 
 Verbrauch schon doppelt so hoch  wie die 
Förderung. Allein 2004 stieg der  Öl verbrauch 
in China um 16 %.

Quelle: BP 2005; Analyse: LBST; 2006

die Vorteile des energieträgers öl
> Erdöl ist vielfältig nutzbar (Treibstoff,  Brennstoff, 

Kunstdünger und chemische Stoffe)
> Erdölhandel: Ein Weltmarkt – ein Preis
> Erdöl ist leicht zu fördern und zu verarbeiten
> Erdöl ist einfach zu transportieren
> Erdöl hat eine hohe Energiedichte

ohne öl kein food
Auch unsere Ernährung hängt am Öltropf, 
denn ohne  Erd  öl keine moderne Agrarpro-
duktion: Von land wirt schaft lichen Maschinen 
über die Herstellung von Düngern bis zum 
Transport von Nahrungsmitteln über weite 
Distanzen – alles ist auf Gedeih und Verderb 
mit dem Erdöl verknüpft.

Förderung
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Verteilungsgerechtigkeit
Erschöpfliche Ressourcen müssen gerecht verteilt wer-
den – zwischen den Weltregionen und den Generationen. 
Doch die Verteilung des Öls ist höchst ungerecht:  Rund ein 
 Drittel der Menschen, die Bevölkerung der Industrieländer, 
verbrennt 80 % des geförderten Öls. Und dies in so kurzer 
Zeit, dass nichts mehr für die kommenden Generationen 
übrig bleibt.

förderzahLen   
Jährl. Welt-Ölförderung (2005):  ca. 30,4 Gb = 4’772’800’000’000 l
Tägl. Welt-Ölförderung (2005):  0,083 Gb =      13’078’000’000 l
 

1 Barrel Öl = 159 l
1 Gb (Gigabarrel)  =  1 Mia. Barrel  =  1’000 Mio. Barrel  =  159 Mia. l
 

Quelle: Association for the Study of Peak Oil, www.peakoil.net und 
 International Energy Agency, www.iea.org (beide April 2006)
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nordamerika

asiatisch-paz. raum

europa

naher osten

mittel- und süd amerika

Gus

afrika
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3,5 %
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8,8 %
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8,5 %

14,4 %
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10,1 %

11,4 %
3,3 %
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der weltweite ölstrom

reserven:  Ölmengen, die mit heutigen Technologien wirt-
schaftlich gewinnbar sind.

ressourcen:  Ölmengen, die nachgewiesen, aber noch nicht wirt-
schaftlich gewinnbar sind, plus Ölmengen, die auf-
grund geologischer Prognosen vorhanden sein sollen.

  produktion 2004        Verbrauch 2004        reserven 2004

definitionen
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ölsorten
95 % des bisher genutzten Erdöls ist konventionelles Erdöl. Es 
wird durch Bohrlöcher mit Hilfe von Druck und Wasser 
aus dem Erdinneren gefördert. Unter nichtkonventionellem 
Erdöl versteht man Ölsande, Schwerstöle, Ölschiefer, syn-
thetische Erdöle und Tiefseeöl. Die Förderung von nicht-
konventionellem Erdöl ist viel energieintensiver und um-
weltschädlicher als die konventionelle Ölförderung.

ölprognosen 
Auf der Erde gibt es total 1900 bis 2200 Gigabarrel (Gb) 
konventionelle Erdöl-Vorkommen. Rund die Hälfte da-
von ist bereits verbraucht. ExpertInnen vermuten, dass 
es nochmals so viel nichtkonventionelles Erdöl gibt. Die 
Förderung dieses Öls wird aber wesentlich langsamer an-
steigen, als die konventionelle Ölproduktion zurückgeht. 
Das Verhältnis zwischen Energieaufwand und -ertrag 
wird dabei immer ungünstiger. Aus ökonomischen, tech-
nischen und ökologischen Gründen wird nur ein Bruch-
teil des nichtkonventionellen Erdöls gefördert werden 
können.

öl – unbegrenzter 
rohstoff ?

schrumpfende energiegewinnrate
Bei der Ölförderung spielt die so genannte Energiege-
winnrate EROEI (Energy  Return on Energy Input) eine 
grosse Rolle. Sie wird auch als Nettoenergie bezeich-
net.  Konventionelles Erdöl, welches zwischen 1950 und 
1970 abgebaut wurde, hatte im Schnitt ein EROEI von 
40.  Heute gefördertes konventionelles Erdöl erreicht nur 
noch eine Gewinnrate von etwa 8. Öl aus kanadischem 
Ölsand hat  sogar nur noch ein  EROEI von 3. 7  < 



fördermaximum
Die entscheidende Frage ist nicht, wie 
viel Öl noch im Erd inneren lagert. Ent-
scheidend ist der Zeitpunkt, ab dem 
sich die Ölproduktion nicht mehr stei-
gern lässt. Es gilt die Regel: Die Ölför-
derung steigt auf ein Maximum an, 
verharrt eine gewisse Zeit auf diesem 
Niveau und fällt dann ab. Der Punkt der 
maximalen Ölförderung heisst Peak-
Oil. ExpertInnen gehen davon aus, dass 
der Peak-Oil beim konventionellen Erd-
öl bis spätestens 2016 erreicht wird – 
auch im ölreichen arabischen Raum. Danach werden die 
Ölpreise unaufhaltsam steigen. Mit dem Peak-Oil b eginnt 
das Ende des Ölzeitalters.

peak-oil

ölförderung im Verhältnis zu den ölfunden
Der weltweite Ölverbrauch übersteigt die Neufunde seit gut 25 Jahren.  
Es gibt nicht genug förderbares Öl, um die IEA-Verbrauchs prognosen erfüllen 
zu können, diese sind  somit reine Makulatur. Quelle: IHS Energy/ASPO. 
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ANSTIEG DER 
PRODUKTION

Produktion

Zeit

ABFALLEN DER 
PRODUKTION

Peak-Oil
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die Glockenkurve
Die Glockenkurve spiegelt den Idealtyp der Produktion 
eines nichterneuerbaren Rohstoffs wider. Der Peak-Oil 
der US-Ölförderung wurde von Hubbert bereits 1956 rich-
tig vorausgesagt. Daher der Begriff HUBBERT-Glocken-
kurve. Die Fläche unter der Kurve entspricht 
dem Volumen des insgesamt vorhandenen 
Rohstoffs, der Kurvenverlauf mit einem ex-
ponentiellen Anstieg und Abfall wird unter-
brochen durch einen Punkt bzw. eine Phase 
maximaler Förderung, dem Peak-Oil.

VerLauf der us-förderunG 
Seit 1971 übersteigt der Import die inlän-
dische Ölförderung, diese geht seither 
 kontinuierlich zurück.

US- Förderung
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der ölpreis 
teures öl
Den Ölpreis bestimmen Faktoren wie plötzlicher Nach-
frageanstieg, Versorgungsengpässe, politische Krisen, 
Terrorangst oder spekulative Ölgeschäfte. Die abseh-

bare Verknappung des Ölangebots aufgrund 
des Peak-Oil und des wachsenden Verbrauchs 
wird zu stetig steigenden Preisen führen. Von 
1973 bis 2006 schnellte der Preis pro Barrel 
Oel von 3 auf über 70 Dollar in die Höhe. In 
den kommenden Jahren wird mit Kosten von 
weit über 100 Dollar gerechnet. 

öLmuLtis und ihre umsätze in US-Dollar (2004) 
 

exxonmobil 291 Milliarden
shell 265 Milliarden
Bp 285 Milliarden
total 252 Milliarden
Chevron texaco 155 Milliarden
 

Zum Vergleich: 
Ch-Bundesbudget  50 Milliarden

öLpreisentwiCkLunG 
Seit 1998 hat sich der nominale Ölpreis 
 versiebenfacht. 
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die Chance des postfossilen zeitalters
Aus ökologischer Sicht kann der Ölpreis nicht hoch genug 
sein. Dies beschleunigt die sparsamere Nutzung von Ölpro-
dukten und trägt zum lebenswichtigen Klimaschutz bei. 
Gleichzeitig verbessert sich die Wirtschaftlichkeit von er-
neuerbaren Energien massiv. Damit  verbunden ist ein kom-
pletter Strukturwandel der Energieversorgung. Je früher 
und entschlossener Politik, Wirtschaft und Gesellschaft 
die Weichen in Richtung Energieeffi zienz und erneuerbare 
Energien stellen, desto weniger schmerzhaft wird der Über-
gang ins nachfossile Zeitalter.
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krieg ums öl
schmutziges Geschäft
Ölkonzerne missachten Menschenrechte, beuten arme 
Länder aus, zerstören die Natur und treten die Kultur der 
indigenen Völker mit Füssen. Der Raubbau führt zu einer 
Zunahme von Konfl ikten und katastrophalen Eingriffen 
in sensible Ökosysteme. Und die Lage spitzt sich mit den 
schwindenden Ressourcen zu. Bedingt durch die zuneh-
mende Verknappung des Erdöls besteht die reale Gefahr 
von Ressourcen-Kriegen.

opfer des öls
>  Halbinsel Sachalin: Bedrohung der letzten  Grauwal -

bestände
>   Kamerun, Tschad: Zerstörung von Regenwald,  Bedrohung 

der Wasserversorgung
>  Nigeria: Trinkwasserverschmutzungen,  kriegerische 

 Konfl ikte
>   Alaska: Bedrohung eines hoch sensiblen  Naturreservats
>   Westsibirien: Verseuchung ganzer Landstriche
>   Süd- und Mittelamerika: Zerstörung des Regenwaldes,  

 Vertreibung indigener Völker >  �2 
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klimakatastrophe
Die ungebremste Ölverbrennung heizt das Klima auf. In 
den Alpen schmelzen die Gletscher, in den Polarregionen 
das Eis, der Meeresspiegel steigt. Immer schlimmere Stür-
me wüten rund um die Erde, sintflutartige Niederschlä-
ge bringen Flut- und Überschwemmungskatastrophen. 
Hitzewellen bringen Dürre übers Land. Wann endlich 
kommt der Klimawandel in unserer Energiepolitik?

ölverschmutzung
In den vergangenen 40 Jahren flossen durch unzählige 
Tankerunfälle rund 4’000’000 Tonnen Erdöl in die Meere. 
Dies entspricht einem Güterzug mit 200’000 Wagen.
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energiezukunft
die energiewende
Drei massgebliche Faktoren zwingen die Weltgesellschaft 
zur Durchsetzung der Energiewende:

Die Unabdingbarkeit, alternative Energie- und Treibstoff-
quellen konsequent zu fördern und zu nutzen, wird aus 
 klima- und umweltpolitischen Gesichtspunkten wie auch 
aus Gründen des nahenden Peak Oil heraus klar. Die Um-
strukturierung unseres Energiesystems – weg vom Öl, 
hin zu erneuerbaren Energien – könnte die Gier nach Öl 
bremsen, die geopolitisch instabile Lage entschärfen und 
zu mehr Umwelt- und Klimaschutz beitragen. Eine glo-
bale Energiewende hätte auch eine Frieden stiftende Wir-
kung, da sie die Abhängigkeit von den regional konzent-
rierten Ölreserven vermindert.

�

 2

 3

der peak-oil

die hohe konzentration der letzten  
ölreserven und ressourcen in geopolitisch  
instabilen regionen

der steigende Co² -ausstoss und die  
dadurch bedingte klimaveränderung
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unterstützung
Die SES ist politisch unabhängig und lebt von Spenden 
und Mitgliederbeiträgen. Damit wir unseren Forde-
rungen Nachdruck verleihen können, sind wir auf Ihre 
fi nanzielle Unterstützung angewiesen. 

Unterstützen Sie uns mit einem Mitgliederbeitrag 
(75 Fr. / Jahr) oder mit einer Spende. 
Herzlichen Dank!

was die schweizerische energiepolitik 
dringend braucht:

 energieeffi  zienz

Co² -abgabe

  kostenwahrheit im energiesektor – sprich 
ökologische steuerreform

 erneuerbare statt fossile energien

 Grosstaten statt Grosskraftwerke

 die forderungen der ses
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engagement für eine  andere energiepolitik
Seit 30 Jahren engagiert sich die Schweizerische Energie-
Stiftung für eine nachhaltige Energiepolitik. Wir setzen 
uns ein für den effizienten Einsatz von Energie und die För-
derung und Nutzung erneuerbarer Energiequellen. Unser 
Ziel ist es, Wege aufzuzeigen, wie sich die Schweiz mög-
lichst schnell von der verhängnisvollen Abhängigkeit einer 
fossil-atomaren Energieversorgung lösen kann.
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e-mail: info@energiestiftung.ch 
www.energiestiftung.ch 
pC-konto 80-3230-3

 
 
was sie tun können
>   Mitdenken und Mitreden 
>   Sich weiter informieren > www.energiestiftung.ch
>   Uns finanziell unterstützen:
  Einzahlungsschein Seite 17
 Herzlichen Dank!
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«Wir müssen uns darauf vorbereiten,  
unsere gegenwärtige Lebensweise zu ändern.  
Dieser Wandel wird entweder geplant von  
uns selber durchgeführt werden, oder er wird  
uns von den unerbittlichen Naturgesetzen,  
begleitet von Chaos und Leid, aufgezwungen  
werden.»

Jimmy Carter, ex-us-präsident, ��76

www.energiestiftung.ch




